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_ prsiß : In Karlsruhe dnrcb Träger zugestellt vierrcljävrlich Mk. 3 .20 . Von•(t Gesckä ' tsslillc oder de « Ab «gen abgeholt , monnlick 7ö Pf . Auswärts ( Deutschland )
*Jt »u « Smi8 durch die Voll Mk. 3 .65 uiemlialiriictj ohne Äest? llge d . -B ; >'tfQnmen in
j- e' ifrrticb c Unflnrn , Siijembnrg , Belgien , Holland . Sfroeti bei den Pistan tilten .«totii.jts Ausland (Weltpo lverei » ) Mk. 10.— vierte jährlich durch die Geichä ' tS 'lelle.

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchent ich : dnS illustrierte achlseitige

Unterhaliungsblutt „ Sterne und Blumen "
da ? vierseitige llnierbalumgSblatl „ Matter für de » Z? , !» ilie » i-

tiMi " und „ Blätter für .Ha « «- uns Land virtfhirt "

Anzeigenpreis : Die nebcnwälng ^ lleine Zei e oder deren Raum 2 !̂ Pf , Netiame »
60 Pf . Play - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechendes

Nacblah nach Tarif . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu - Au ' träge nehmen alle Ä » ,ei -ien - Bermittlmigsftellen entgegen

Schluß der A »,eigen -Aunahine : Taglich vormittag « 3 Uhr . bezw. N ' chmittaa» 3 Uh,Meünlttion und «« eschäktÄ wlle : 'iMTftr' fst 19 *lar (ig t?te
^ « laiiousdnick und Verlag der . »Badenia " , kl .-G. für Verlag

« nd Trulkerei. K -irlSruhe Albert Hof mann , Direktor
Beraniworilicher Redakteur riir deutsche und baöifche Politik , sowie Feuilleion . T h . Meq er ;

für Ausland , Nachrichtendienst , Handelstell und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Svrrchstnnden : von balb 12 bis 1 ÜSr mittags

BerantwoNlich für Anzeize » und
A . H o f m a n u in Karlsruhe

deutscher Menöbericht .

Berlin , 1 «. Dez ., abends . (W.T .B . Amtlich .)
West- und Ostfront nichts Wesentliches .

An der Walachei Heinere für uns günstige
• >» p s e. In der Nord - Dobrndscha ist die
^>nie B a b a d a g—P eci,neaga überschritten .

-)GD (-

t
Die Kosten öer Offensive .

Berlin , 18. Dez . (W T .B .) Die B . Z. am Mittag
U !>et unter der U<berjchrift : „Die Kosten der
Mensive" :

Der französische Funkspruch von Lyon vom 12. De -
»ember 1816 bringt unwahre Zahlen über die Verluste
ptbei Gegner an der Somme , denen von völlig znver -
Eiliger militär >s6)er Seite folgende Zahlen entgegen -
Wellt werden . Die Gesamtverluste der Franzosen und
Mläuder feit Beginn des Krieges betragen : Franzosen
WOOO , Engländer 1 300 000, *

3 u s a m m e n 5 100 000
? tonn . In diesen , auf sicherer Grundlage ruhenden
L^^ ei , sind die Verluste der braunen und , schwarzen
? ra, !Losen und Engländer nicht einbegriffen . Da diese
Jp

r^ gen Hilfsvölker von jeher mit Vorliebe bei größe -
l>? .Zugriffen eingesetzt werden , erhöben sie die Ver -
"stziffern unserer Feinde im Westen wahrscheinlich noch
m Mehrere Hunderttansend .

. Seit dem 1 . Juli wurden in den Somme - Kämp¬
fen 101 französisch - englische Divisionen eingesetzt , die

allen Teilen der Front zwischen Meer und Schweiz
Secaiigegocicix worden sind . Der größte Teil dieser Divi -
»lonen trat nach kurzer Ruhe zum zweiten , dritten und
Herten Male in die Front , fodaß insgesamt 226 Divi -
pn *ciifäi3o zu rechnen sind . Die französischen Verluste
M der Somme sind bis Ende November auf mindestens
£ >0 000 Mann zu veranschlagen , jene der Engländer auf
sPy 'JOO. Dabei hielten die Franzosen seit langer Zeit
i. 4 vou größeren ! verlustreichen Angriffen zurück . Die
!t

r l) " Ä
r? i ' f rf) = 6 >•' * * i s ch e u G e s a m t v e r l u st e be-

iv
" a

Lc"
„
' ' f ' ' ' ich vorsichtiger Berechnung auf m i n -

stenz 8 00 000 Mann und übersteigen demnach
i ' l ' fik""1"1■fotilftl' l ' errechnete Zahl von

^ W00 Kann deutsch " ,' Verluste <1N der Sonime ,
J e

, in Wirklichkeit erheblich unter einer halben
' 11 i u 11 bleibt , wobei zu bedenken ist, das; etwa 76

YY ' i .. . PPY! Y. ___ !

lich . .;SBifs
Dozent aller Verwundeten dank der vortrefflichen ärzt -

Pflege und den , hohen Stande der ärztlichen
Ä „j ) ^ schaft in Deutschland in verhältnismäßig kurzer

kampffähig wieder zur Front abrücken .

"I

Der ZelöZug in Rumänien .

Die Beute in Rumänien .
Berlin , 18. Dez . (W .T .B .) Die Beute in R n .

^
a iitcn betrug <1111 17 . Dezember 650 Gefangene .

j?eber die rumänischen Oelquel ! en verlautet :
auch ein Teil der technischen Anlagen zerstört

>'< feutrt man doch damit rechnen , daß der Bohr -
fo !? Raffinierbetrieb in größerem Um -
j "ge s 0 f 0 r t w i e d e r a u f g e n 0 in in e n und in
<jvr*e r Zeit erh eb l i ch g e st e i g e r t werden kann .
. :€ ortseingesessene betriebserfahrene Bevölkerung

sich duräxius avbeitÄvillig . Schwierigkeiten
Men indes in dem, Abtransport , doch dürfte auch

bald eine Besserung eintreten .
^ ie deutsche Kriegskontributiou sür Rumänien .

schweizerischen Grenze , 18. Dez . Der Be -
^ berstatter der Neuen Zürcher Zeitung in Jassy
^ >«et (lt . M . Gm . - Anz . ) , daß die deutsche Behörde
^ rumänischen Bevölkerung eine Kriegskon -

uti 0 n auferlegt habe . Ein soeben veröffent -
^Mer Erlaß des Gouverneurs von Bukarest be-
„

'"Wt , daß die rumänischen Banknoten
l * nach Abstempelung durch die deutschen Behör -
iw gesetzlichen Kurs erhalten . Bei der Abstempe -
1

*9 wird in Bukarest eine Gebühr von 3V Prozent ,
IJ ~ taiot >a von 15 Prozent vom Werte der Banknote
tz^ legt . Die auf diese Weise 'bereits eingezogenen
t,

'm - belaufen sich in Craiova auf 5 0 Milli 0 -
" Franken .

-( * ) -

Oer Krieg zur See .

^ versenkt.
^ «boii, 18. Dez . (W .T .B . ) Lloyds meldet : Der

fn :Vsche DaNtpser „Michael Outschu -
< 1 r (21K8 Tonnen ) ist gesunken .

7 c Dampfer „ C 0 nstanz e"

»x^ nterseeboot versenkt .

Der eng -
wurde durch

Tie Mannschaft ist ge°

$ £ °ttio « , .
18. Dezember . (W .T .B .) Lloyds meldet :

io Un englische Dampfer „W e st m i n st e r " (& 12
en) ist versenkt worden .

< G >
^ ^ tschieöene Keiegsnachrichten .

Helmuth Hirth .

a CUm etlol0te'^ e deutsche Zivilflieger vor dem Kriege
° »U Hirth ist vor einiger Zeit zum Leut -

Gefordert worden . Mit dieser Nachricht werden

die albernen Gerüchte widerlegt ,
'die in den ersten Mo -

naten des Krieges über diesen Flieger in Deutschland
verbreitet waren . Hirth hat bekanntlich als erster die
Strecke München —Berlin im Jahre 1011 im Flugzeug
zurückgelegt und wurde mehrfach Sieger bei den ober -
rheinischen Zuverlässigkeitsslügen , den Prinz -Heinrich -
Flügen . Bei Ausbruch des Krieges wurde Hirth wie
die Straßb . P . der deutschen Luftfahrer -Zeitschrist . ent -
nimmt , als freiwilliger Zivilflieger von der
Heeresverwaltung angestellt , und zwar als solcher, ähn -
lich den Mitglieder » des kaiserlichen freiwilligen Auto -
mobil -Klubs , den Offizieren gleichgestellt . Als später bei
den allgemeinen Einberufungen Hirth sich wie jeder
andre militärisch stellen mußte , wurde er ausgehoben
und muhte , da er keine militärische Vorbildung besatz,
als gewöhnlicher Rekrut in das Heer eintrete » . Naaioem
er inzwischen seine militärische Ausbildung erhalten hat ,
ist er durch Ernennung zu ni Leutnant end -
gültig in das Offizierkorps eingereiht worden .

Der Erwerb der lothringischen Eisenerzgruben durch
Frankreich —

das Kriegsziel nicht nur Frankreichs , sondern des
Verbandes . In zlvei Aussätzen der Perjeveranza
vom 22 . 9 . und 16 . 11 . behandelt Luciano de Feo die
Bedeutung der Vereinigung des gesamten lothringi -
schen Eisenerzvorkommens in der Hand Frankreichs ,
das dann in der Lage sein werde 42 bis 43 Millio¬
nen Tonnen Eisen jährlich zu erzeugen und so der
amerikanischen Produktion am nächsten zit kommen .
Er bemerkt dazu : Da wir wünschen , daß 'das mit
Blut besiegelte heuttge Bündnis sich in FreundsäMst
und gegenseitiger Hilfe verwirklicht , so müssen auch
die anderen Völker , die mittelbar zur WiederherstÄ -
luug Frankreichs beitragen , Vorzugsbedingungen
hinsichtlich der Einfuhr von Eisenerzen erhalten .
Deshalb ist das für Frankreich nationale Problem
auch ein internationales und schlägt ins Feld der
Festsetzung der Friodensbedingiungen . Weiter führt
er ans : Soweit die Erzgruben in staatlichem Besitz
sind , an der Saar und westlich vom Rhein , werden
sie mit dem Uebergang der Souveränität über jene

, Qkfljtttistt , d^ . sMiMiÄ « ! Staates über -
gehen . Man darf (rfk-r mich den ■öeirtfchen privaten
Besitzern ihre Grube » nicht lassen und gestatten , daß
das Erz daraus nach Deutschland gelangt . Alle diese
Gruben müsse wie jedes andere deutsche Eigentum
staatlich beschlagnahmt und der deutschen Regierung
die Entschädigung ihrer Untertanen überlassen wer -
den .

Josfre und Nivelle .
Paris . 18 . Dez . (W .T .B .) General josfre

hat General Nivelle die Befugnisse als Ober -
besehlshaber der Nord - und Nordost -Armee über »
geben .

Llot>d George und der Krieg .
London , 18. Dez . (W .T .B .) Reynolds NewS-

paper schreibt : In gutunterrichteten Kreisen glaubt
man , daß Lloyd George sich ganz dem Kriege
widmen und im Unterhaus ohne Zweifel sehr krasse
Maßregeln vorschlagen werde . Sollte er dabei aus
Widerstand stoßen , seien Neuwahlen zu er -
warten . Die Anhänger Lloyd Georges machten kein
Geheimnis , daß es möglicherweise in der nächsten
Zeit zil Neuwahlen kommen werde .

Freies Geleit bewilligt .
London , 18. Dez . (W .T .B .) Meldung des Reuter -

schen Büros . Das Auswärtige Amt hat aus Er -
suchen der Vereinigten Staaten dein österreichisch-
ungarischen Botschafter in Washington , Grasen
Tarnowski , freies Geleit bewilligt .

Griechenland .

Die Annahme der Forderungen der Entente .
Amsterdam , 18. Dez . ( W .T .B .) Die Times er -

sährt aus Athen : Die Annahme der Forde -
rungen der Entente bedeutet die Ent -
s e r n u n g der A r m e e aus Thessalien und
die Verbringung der Artillerie nach dem
Peleponnes . Die Alliierten werden wegen der
Ereignisse von Ansang Dezember noch eine Note
an die grieÄsche Regierung richten . Inzwischen
warten der französische und engliM Gesandte In -
strnktione .n ab und bleiben an Bord der Schisse im
Piräus . Der französische Adniiral erließ am Frei¬
tag früh eine Kundmachung , in der den Be -
wohnern der Stadt empfohlen w-rid , nach 4 Uhr
abends die Gesckxiste zu schließen . Athen ist abends
dunkel . Die Stimmung ist ruhig . Die Verlegung
der Truppen und Artillerie wird ungefähr drei
Wochen beanspruckien und unter Aufsicht der Militär¬
attaches von Offizieren der Alliierten geleitet
werden .

*
Gens , 18 . Dezember . (W .T .B .) Aus Athen wird

gemeldet : Ministerpräsident Lambros hat er -
klärt , daß die Blockade erst aufgehoben würde ,
wenn die Frage der Genugtuung gelöst sei .

□ Zwang unö Freiheit
in öer ? ugenüpstege .

Dieses Thema bildete den Gegenstand der Ver -
Handlungen auf der 9 . Konferenz der Z e n •
tralstelle für Volkswohlfahrt , die am
16. und 17. November im Architektenhans zu B e r -
l i n unter außerordentlich starker Beteiligung ab-
gehalten wurde . Den Vorsitz führte Staatsminister
a . D . v 0 n M ö l l e r . Vertreter waren vom Reichs -
amt des Innern , voni ReichsniarineaiNt , vom Reichs -
gesnndheitsamt entsandt worden ; ferner waren ver -
treten die Ministerien und Regierungen vieler
Bundesstaaten , kirchliche Behörden und Schulver¬
waltungen , weiter 41 Städte und 433 Korporationen .
Es wurden folgende Vorträge ■gehalten :
1 . „Zwang , Freiwilligkeit nnd Selbstbestimmung als
Erziehungsmächte " von Professor Dr . Alois Fischer -
München . 2 . „Welche gesetzlichen Einrichtungen sind
für die Erziehung der Heranwachsenden not -
wenidig ?" von Geh . S^egierungsrat Dr . Kühne -
Berlin und Fräulein Dr . Agnes von Harnack -Berlin .
3. „Welck^ Aufgaben fallen der freiwilligen Jngend -
vemnSarbeit zu ? " von Frl . Dr . Hertha Siem 'ering -
Berlin und Sanitätsrat Prof . Dr . F . A . Schmidt -
Bonn . 4 . „Die Jugendbeivegnng " von Dr . Knud
Ahlborn -Miinchen .

Aus diesen Fragestellungen ist ersi?htlich, wie sehr
die Frage Zwang und Freiwilligkeit in der Jugend -
pflege in den Vordergrund des öffentlichen JNter -
efses getreten ist. Erfreulich an den Beratungen
war die Tatsache , daß man sich auf den Standpunkt
stellte : „In der gesamten Jugendpflege -
arbeit soll an dem Prinzip der Frei¬
willigkeit nicht gerüttelt lverden .
Insbesondere ist die geistige Jugendpflege , die am
erfolgreichsten anf dem Boden gemeinsamer Welt -
anschnliing gedeiht und überall in die religiöse
Vertiefung verläuft , dem Ztvange entzogen ."

Aus den Verhandlungen läßt sich aber auch das
äk 'fiitilHtft tstteiuuui , die nqamte -moderne Jugend¬
pflege immer mehr der staatlichen Oberauf¬
sicht zu unterstellen und einer allgemeinen st a a t °
l i ch e n Regelung zu unterziehen . Daraufhin
drängt die gesamte staatliche Iu ĝendpflegesörderung ,
die sogenannten Iugendpslegeausschüsse , die An -
stellung von Kreisjugendpslegern . die Ausbildung
von Jugendhütern in zahlreichen , staatlich subven¬
tionierten Iugendpslegeknrsen . Dazu kommt , daß
man in neuerer Zeit immer mehr erkennt , daß ge -
wisse Aufgaben der Jugendpflege ohne staatlichen
Zwang nicht durchgreifend gelöst werden können .
Daher die Einfügung der st a a t s b ü r g e r I i ch e n
Erziehung als Lehrfach in den Lehrplan der Fort -
bildungsschule ; daher die Forderung obligaten
Turnunterrichtes und obligater SPicI »
Nachmittage im Rahmen der verschiedenen
Schulgattungen ; daher neuerdings eine starke Be -
lvegung zur Herbeiführung einer gesetzlichen
Heeresvorschule .

Ohne Zweifel sind gesetzliche und polizeiliche Maß -
nahmen zum Schutze der Jugend vor sittlicher Ver -
senchnng unerläßlich . Die DiözesaNkonserenz der
Ingendvereine der Erzdiözese Freiburg faßte am
20 . September 1916 folgende Entschließung
zur Frage der sittlichen Verrohung
der Jugend :

Die Diözesankonserenz begrüßt im Interesse einer
charaktervollen Jugend - und Volkserziehung den s i t t -
l i ch e 11 Jugendschutz , den angesichts der durch den
Krieg vielfach gesteigerten sittlichen Gefahren die Schul -,
Polizei - und Militärbehörden in den letzten beiden
Kriegsjahren eingeleitet haben . Nach dem Krieg müssen
diese gesetzlichen und polizeilichen Maßnahmen gegen
die Gefährdung der Jugend durch nächtliche Ausschwei -
fungen , Tanzlustbarkeiten , Mißbrauch von Alkohol und .
Nikotin , Schund und Schmutz üi Kino und Literatur
sowie durch immer frecheres Auftreten der öffentlichen
Unsittlichkeit beibehalten und weiter ausgebaut
werden .

Dem weiteren Umsichgreifen ' der sittlichen Haltlosig -
keit und sexuellen Ausschweifung kann aber nicht Ein -
halt geboten werden , solange nicht die Herde der sitt -
lichen Verseuchung ausgehoben und die Quellen der
sittlichen Vergiftung durch strenge gesetzliche
Maßnahmen unterbunden werden . Darum hält die Diöze -
sankonferenz weniger . eine harte und entehrende Bestra -
sung der Jugendlichen , als vielniehr ein durch
Kon5,essionsgesetz, Zensurverbot und erhöhtes Strafmatz
verpiärsteS Vorgehen gegen Fabrikanten , Ver -
k ä n f e r und sonstige Unternehmer von Schund -
und Schmutzfirineu für angebracht und durchaus wün -
fck)enswert .

'
Bei diesen Forderungen verhehlt sich d<e Diüzesan -

konferenz jedoch keinen Augenblick , daß alle Polizei -
lichen Zwangsmaßnahmen versagen ,
wenn es nicht gelingt , bei der he ran wach ?
senden Jugend das religiöse und sitt -
Ii che Verantwortlichkeitsgefühl zu Pfle -
gen und zu heben . Nur so kann die Jugend ! von
innen heraus stark gemacht werden , um den von anßen
auf sie einstürmenden Gefahren und Versuchungen zij
widerstehen .

Der Jngendverein kann dieser Aufgabe nicht in
vollem Umfang gerecht werden . C' r erfaßt immer nur
einen Bruchteil der schulentlassenen Jugend . Die
sonntägliche Christenlehre ist nur ein Tropfen kalten
Wassers aus einen heißen Stein . Daruni verlangen wir
im Interesse der Volkssittlichkcit und Volksreligiosität
von den öffentlichen Gewalten die Ermöglichung einer

allgemeinen , p f l i ch t m ä ß i g e n , religiösen Fort -
bildung der schulentlassenen Jugend durch E i n f ü h -
rung des obligaten Religio nsunter »
richtes in den Lehrplan der Forlbildungö -
schulen . Die ganze moderne Jugendpflege mit ihrem
großen Aufwand von Zeit , Geld und Arveit wird nack)
der sittlichen Seite hin im Sand verlaufen , wenn de«
Kirche nicht die Möglichkeit geboten wiro , mit allen
ihren Kräften die religiöse und sittliche Verantwortlich -
keit der schulentlassenen Jugend fest zu verankern in
den ewigen Wahrheiten der christlichen Religio ».

©

Auslanö.
Die wirtschaftliche Annäherung der Mittelmächte .
Pesti Hirlap in Budapest veröffentlicht eine Un¬

terredung mit Herzog Ernst Günther zu
Schleswig -Holstein , in der er sich über die Wirtschaft-
liche Annäherung zwischen Deutschland
und Oe st erreich - Ungarn eingehend äußerte
und auch den A 11 s ch l n ß der T ü r f e i und Bnl -
gariens als Wünschenswert bezeichnete . In

^ Deutschland , sagte Herzog Ernst Günther , hält man
eine Annäherung snr ein Gebot der Zeit , nnd in
allen Kreisen herrschen ausnahmslos die besten Ab-
sichten sür die Verwirklichung dieses Planes . Es ist
bedauerlich , daß in Ungarn über unsere Absichten
noch immer gewisse Zweifel bestehen , nnd daß man
glaubt , eigennützige Interessen unsererseits seien
ausschlaggebend . In Deutschland jedoch manschen
wir das Aufblühen aller dem wirtschaftlichen Ver -
bände ungehörigen Länder . Wir wissen wohl , daß
eine Stärkung der ungarischen Industrie auch die
Ausnahmefähigkeit Ungarns erhöhen würde . ES ist
auch irrtümlich anzunehmen , als ob wir Deutschen
die wirtschaftliche Entwicklung Ungarn in einseitiger
Richtung wünschten , so daß Ungarn nur die Bestirn -
mung hätte , Deutschland mit landwirtschaftlichen
Rohprodukten zu versehe » . Diese Ansicht ist durch-
aus unrichtig ; man ist vielmehr in Deutschland
von dem Gedanken durchdrungen , daß Ungarn
nofroendigerweife ebenso durch intensivere landwirt ^
schaftliche Entwicklung , wie auch durch i n d u »
st r i e l l en Fortschritt gestärkt werden muß .
Dasselbe gilt auch für das Verhältnis zu O e st e r -
r e i ch . Wir fehen auch in der Richtung klar , daß die
Pflege 'unserer überseeischen Interessen vielleicht
eine Rückwirkung auf Oesterreich -Ungarn haben
kann . Wir müssen naturgemäß danach trachten ,
diese Rückwirkung zu mildern , und wir sehen ein ,
daß wir sogar vor gewissen Opfern nicht zurück-
schrecken dürfen . Wir werden nur eine solche Lösung
annehmen , die auch die Interessen von Oesterreich -
Ungarn befriedigt . Die beschleunigten Budapester
Konferenzen können Sie beruhigen . Der Herzog
drückte fokmnn seine hohe Befriedigung darüber aus ,
daß er ans seiner unmittelbaren Beobachtung die
Ueberzengung gewonnen habe , daß die Wirt -
s ch a f 11 i ch e Lage Ungarns im dritten
Kriegsjahre nicht erschüttert werden konnte . Das be -
deute eine große K r a f t e n t f a 11 u n g , die
uns als Bundesgenossen mit hofyer Genugtuung er¬
füllt habe . Nirgends fonnfo »cki, ffio+ft Ernst
Günther , irgendwelche Erschöpfung bemerken . , ,

Gaden .

Karlsruhe , 19 . Dezember 1910.

Di » Bahlen zu? Kreisversammlung .
Wie wir schon kurz mitgeteilt haben , ist vor

wenigen Tagen durch ein provisorisches Gesetz an
geordnet worden , daß in diesem Jahre und bis auf
weiteres Wahlmännerwahlen und Abgeordneten -
Wahlen znr Kreisversammlungnicht stattfinden und
auch Vertreter der Städte zur Kreisversammlnng
nicht zn ernennen find ; die Wahlen der Kreis -
abgeordneten und der Abgeordneten der Gemeinden ,
sowie die Ernennung der Städtevertreter sollen erst
zu dem Zeitpunkt ersolgen , den das Ministerium des
Innern bestimmen wird . Die Amtsdauer der am
Austritt stehenden Mitglieder der Kreisversainm -
lung wird bis zum Eintritt der seinerzeit neu ge-
wählten oder ernannten Mitglieder verlängert . Eine
gleiche Anordnung ist für die im Frühjahr 1917
fällige , von der Kreisversammlung vorzunehmende
Wahl des Kreisansschusses getroffen . Falls in der
Zwisck -enzeit etwa Mitglieder der Kreisversanimlnng
aiisfckieiden. so»llen Ersatzmänner ernannt werden
können nnd zwar für die KreiSabgeordtleten vom
Kieisaussckmß , für die Abgeordneten der Gemeinden
vom Bezirksrat und für die Vertreter der größeren
Städte vom Gemeinderat oder Stadtrat . Für die
Mitalieder des Kreisausschusfes bestimmt der KrcÄ -
ausschuß erforderlichenfalls den Ersatzmann .

Lebensmittelversorgung .
: - Kein Mehl für Wcihnachtsbäckereien .

Die vo-r einiger Zeit in verschiedenen Zeitungen
erschienenen , Notizen , daß eine allgemeine Zuwe !»
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snng von Mehl seitens der R^ ichsgetreidestelle oder
des Kriegsernährungsaintes für die Weihnachtsbäcke -
reien an die Verbraucher erfolgen solle, entbehren
Xt»?*t Karlsruher Zeitung nach an zuständiger Stelle
eingezogener Erkundigung der Grundlage .

m

Chronik.
Jlua ßa ^ en .

# Heidelberg . 19. Dez . Die 31jährige Ehefrau
des im Felo « stehenden Gipsers Emil Slönift , die am
21 . September d . I . ihre fünf Kinder tötete , ist
bisher auf ihren Geisteszustand untersucht worden . Das
Psychiatrische Gutachten lautet nun dahin, da »
die Frau zur Zeit der Begehung der Tat geistig
nicht zurechnungsfähig war . Das Gerichts -
verfahre » gegen sie wurde e i n g e st e l l t . und sie
wird dauernd in einer Irrenanstalt untergebracht
werden .

) : ( Mannheim , 18 . Dez . Gestern früh, als die
Schwestern des Theresienhauses vom Kirchgong heim -
kehrten, fanden sie im Hausgang ein etwa ii Wochen
altes Kind liegen . Sie brachten es zur Pflege ins
Wöchnerinnenasyl . Die Mutter des Findling » konnte
nicht ausfindig gemacht werden .

□ Wcinhcim , 18 . Dez . Durch die vom Flotten -
bunde deutscher Frauen aufgestellte Nagelungsfigur
„Anker aus Eisen " hat den Betrag von 5000
Mark erbracht . Diese Summe wird je zur Hälfte
für das Alters - und Invalidenheim für Seeleute
und für die Hinterbliebenen von Marineangehörigen
verwendet . Das Kriegswahrzeichen wird im Kriegs -
niuseum auf der K. - S .- C.-Wachenburg aufbewahrt
werden .

: : Rastatt . 18. Dez . Bei der städtischen Spar -
lasse wurden bis zum 1 . Dezember 4 644 990 Mk .
eingelegt und 4 9ö9 8S3 Mk/Einlagen und Zinsen zurück -
bezahlt .

: : : Plittersdorf . 18 . Dez . Die hier aufgetretene
Masernkrankheit deretwegen vor kurzer Zeit die
untern Schulklassen geschlossen werden mußten , hat nun
auch auf die älteren Jahrgänge überge -
griffen . Des gefährlichen Charakters wegen , den
fie zeigt muhte jedoch auch der Schulschluß für die fünfoberen Schuljahre verfügt werden .
^ : Gernsbach , 18. Dez . In Loffenau brach « m
Samstag in einem Oekonomiegebäude in der
Schulstraße Feuer aus . das gänzlich niederbrannte ,
während das Wohnhaus gerettet werden konnte. Bei
dcm Brande fand man größere Vorräte an Seife ,
Kaffee und anderen Artikeln .

+ Frriburg , 18 . Dez . Ein Schwein , etwa 70 bis
8Ci Psund schwer , wurde auS einem Stall im Stühlingerentwendet . Das Tier wurde im Stalle getötet und auö -
genommen . Der Täter ist noch nicht ermittelt .

Todtnau , 15 . Dez Architekt Otto Asal , Sohndes Maurermeisters August Asal , zurzeit in Urlaub hier ,wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse aus -
gezeichnet. Derselbe trat bald nach Kriegsbeginn ins
Württemberg !

'
che Pionierbataillon 13 und wurde füru' icderholte hervorragende Tapferkeit mit der württem -

belgischen Verdienstmedaille , sowie mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse schon früher ausgezeichnet .

D Bad Tiirrhcim , 18. Dez . Von Ratschreiber
Gries ; Hab er stehen acht Söhne im Felde : bis
jetzt haben fünf von ihnen das Eiserne Kreuz , einer
die Badische Silberne Verdienstmedaille erhalten .

wohnhaft , aus . Aus den Zeitungen ermittelt er die
Adressen von Leuten , die größere Beträge Kriegs -
anleihe gezeichnet, für Wohlfahrtszwecke hohe Summen
gespendet reiche Legale ausgesetzt oder durch Ordens -
Verleihungen und dergl . eine Freude erfahren halben . An
diese und auch an Fürstlichkeiten wendet er sich mit
einem wohlgesetzten Schreiben , dem er ein ? der beiden
angeblich von ihm verfaßten Lieder „Daö historische Eck¬
fenster " und „Kaiser Friedrich III ." beifügt und um Be -
Zahlung des darauf verzeichneten Preises bittet . Erhält
er ihn , vielfach sogar mehr, so schreibt er einen weite -
ren Brief mit der Bitte um einen Beitrag zur Druck-
legung seiner anderen Tondichtungen . Bei Müller wurde
wobl eine tadellose Buchführung , eine große Anzahl vor-
geschriebener B ttbriese , eine ausführliche Adressenliste
u . a. m . aber weder leeres , noch beschriebenes NKen -
Papier , iiberbaupt keine Spur irgendwelcher kompositori-
scher Tätigkeit vorgefunden . Unter diesen Umständen
muß vor Müller gewarnt und kann den Em ^ fänaern
seiner Bittschriften nur empfohlen iverden , die m 'tge-
schickten Lieder ohne irgendeine Zahlung an Müller
zurückgelangen zu lassen.

- )X (-

Lokales.

Erhöhung der Kohleupreise .
« ffen ( Ruhr ) , 18. Dez . (WT .B . ) Die heutige « er-

sammlung der Zecherrbesitzer des R h e i n i sch - w e st .
salischen Kohlen shndikats setzte die Betei .
ligunganteile m Kohlen , Koks und Briketts für den
laufenden und dic

_ nächsten Monate in der bisherigenHöhe fest . Sie beschloß sodann , auf den Vorschlag des
Ausschusses F . , der nach laugen Verbandlungen Äilligungdes HandelSmimsters gefunden hat . die Preise fürKohlen um 2 Mk ., für Koks um 3 Mk. und für Brikettsum 325 Mk . für die Toune zu erhöhen . Diese
Preisfestsetzung , die einstimmig , und ohne Erörterungerfolgte , gilt für das erste Viertel deS nächsten JahreS .Es ist allgemein erklärt worden , daß die heutige Preis -
erhöhung unter dem Zwange der Verhältnisse und wegender weiter steigenden Selbstkosten notwendig geivordent | t . Ferner gab die Versammlung dem Antrage deS
Vorstandes ihre Zustimmung , bei der Aufstellung der
Rechnung zu den Preisen der Brennstoffe , wie e? bisher
schon geschehen ist, den Warenumsatzstempel hinzuzu -
fugen .

flus anSeren deutschen Staaten .
Nürnberg , 18 . Dez . (W .T .B .) Das zwischen den- Vororten Stein und Gebersdorf gelegene Großkrafttverk

^ ranken war heut« die Stätte eines größeren Unglücks.Kurz vor 9 Uhr früh fand eine Kesselexplosionstatt , durch die die «ach der Nesideuzseite gelegene Kessei-Hausmauer vollständig zerstört wurde . Von den zwölfgroßen Kesseln wurde einer zerstört, ei » zweiter sehr er-
heblich, ein dritter leicht beschädigt. Getötet wurden
zwei Arbeiter , ein Arbeiter wird vermißt , einerwurde verletzt.

Berlin , 17 . Dez . Die seither Berlin W 9, Bellevue -
straße 12n , befindliche Aktiengesellschaft zur Verwertungvon Stoffabfällen . KriegSrohstofsMei - llschast. hat ihre
Firma in

K r iegS - H » dern - A kt iem < i « f e; I Ofchn ft
geändert und ihre Geschäftsräume nach Berlin MS ,Leipzigerstraße 76, verlegt .

Vom Aufenthalt drS Kaiser » in Stuttgart
berichtet der Schwöb . Herk. : Die Erinnerung an den so
harmonisch verlaufenen Kaisertag wird in Stuttgart
nicht verblassen . Die Herzlichkeit de « Empfangs hat de n
Kaiser sichtlich bewegt . Wir freuen unS, mit -
teilen zu können, daß der Kaiser , der überhaupt in besterund zuversichtlichster Stimmung sich befand , über die
patriotische Gesinnung der gewaltigen Volksmassenüberaus befriedigt war ; insl >esondere hat er sichüber die begeisterten Kundgebungen der Jugend sehr
erfreut ausgesprochen .

Einen eigenartigen WoliltätigkeitSmißbrauck
iiibt seit Fahren der Kaufmann , jetzt angebliche Ton -
dichter Georg Müller . Berlin , Keibelstraße Nr . L0

Kirchliche twcheichten .

X Hllfingen . 18 . Dez . Eine K r I e g S m i s s i o n
für Frauen und Jungfrauen hielt hier vom
1 i bis 17 . Dezember Pater PetruS Ernst , Guar »
dian im Franziskanirklosier Ottbergen bei Hildcsheim .
Mit bewundernswertem Eifer machten alle Frauen und
Jungfrauen der Pfarrei mit Und folgten in tiefer Er-
griffenheit dem redegewandten Prediger . Viel Gnade
und Segen aber auch viel Trost und Kraft haben diese
religiösen Hebungen in der harten Kriegszeit gebracht ;
mögen sie reiche Früchte bringen in der Zukunft ! Ein

J
eierlichei Trauer ^otteKdieust für unsere 27 gefallenen
krieger beschloß die Gnadentoge würdig .

jtarlsriche . 19 . Dezember 1916 ,
# Die Fettgrwinnung aus Knochen. Ver sch edene

deutschen Stame sind dazu übergegangen , Speiseselt aus
Knochen herauszuziehen . Die Stadt Straßburg , die be -
schlo » en hat. eine .ttnochenverwertungsanlage zu errichten,
deren Kosten nur II 300 iKorl betragen , will aus einem
Tagesdurchschnitt von >500 Kilogramm Knoche» täglich
22ö Mlogramin Speisefett gewinnen , doch soll sich die
täglich anfallende Knochenmenge beträchtlich erhöhen
lajien . Die zermahlenen Knochen können dabei noch zu
a » Seren Zwecken, z. B . Hühnerfutter , verwendet werden .
Es ist bei dem grogen Mangel an Fett dringend zu wün -
schen , daß die größeren Gemeinden möglichst bald die
nötigen Einrichtungen zur Erschließung dieser wichtigen
Eriiuhrungoqnelle treffen . Soviel uns bekannt, ist eine
ähnliche Einrichtung auch im städtischen Schlachthof in
Karlsruhe vorhanden .

X Danksagung der Großhcrzogin Luise . Auf den
Glückwunsch, den das Zentralkomitee des Bad . Frauen -
Vereins zum 7 9. Geburtstage der Großher -
zogin Luise gesandt hat. erhielt das Zentralkomitee
eine herzliche Antwort , in der es heißt : „Es sind mir im
Anschlüsse an Ihre , das ganze Land durch unsere Zweig -
vereine verbindenden Segenswünsche , so viele Zeichen
teilnehmenden Miterleben « in Wort und Gaben entgegen -
gebracht worden , daß ich tief ergriffen diese reichen Be -
weise liebevoller Gesinnung in uiianslöschlichem Dank -
gesühl überblicke und bewahre . Je ernster die Zeiten sind,
iii denen wir stelzen , um so wertvoller sind solche Be -
stätigungen der festen Verbindung mit der geliebten Ba -
dischen Heimat . Ich möchte dem Ausdruck meiner herz-
lichen Dankbarkeit aber auch vor allem die feste Ueber -
zeugung hinzufügen , daß wie alle in unerschütterlichem
glaubensstarken (^ottvertrauen dem kommenden Jahr ênt -
gegensehe », durchdrungen von der Gewißheit , daß Gottes
Gnade uns hindurchführen wird bis zu dem ersehnten
Ziele eines ehrenvollen Friedens , den die tapferen Söhnedes Deutschen Vaterlandes in standhaftem Heldenmut uns
erkämpfen . Würdig dessen, >vaS auf dein Felde der Ehre
geschieht, hat die Tätigkeit des Badischen Frauenvereins
im vergangenen Jahre wieder Hervorragenoes geleistet ,um die Leiden des jkrieges zu mildern . . . Gott mit
unSI "

Postverkehr mit dcm Auslände.
Berlin , 17 . Dez . (WZ .B . ) Wer in KriegSzeiten ins

Ausland schreibt bedenke. daß jeder Brief , der über die
Grenze hinausgeht , von dem deutschen Zensor ge -
lesen werden muß , und schreibe deshalb — s o kurz
wie möglich und so leserlich wie möglich . —
Jetzt , wo jede Avbeitslrast für das Vaterland mobil ge-
macht werden muß, ist es auch jedermanns N ' licht , wo
es nur immer möglich ist — Arbeitskraft zu ersparen . —
Und wenn die Ersparnisse im einzelnen Falle auch nur
ganz gering sind , bei den Tausenoen von Fällen machtes v el aus . — ikurze Briefe gehen bei der Prüfung vor ;die langen und die schwer leerlichen loerden zurückge-
stellt, bi « sich zu ihrer sorgfältigen Prüfung Zeit findet .
Wer also Verzögerungen vermeiden will , schreibe —
kurz und leserlich. — Noch immer werden Briefe und
Postkarten in das neutrale Ausland aufgegeben , die in
versteckter Form Mitteiluiigen tragen , die der Zensor

Glicht i» len soll. Das ist, auch wenn eS sich um ganz
harmlose Mitteilungen bandelt unerlaubt . Die Absen -
der haben zum mindesten Nichtbeförderung .wenn nicht Strafe zu gewärtigen . Die UeberwachungS-
stellen müssen jede Karle , die an vevborgener Stelle
'Schriftzeichen trägt , und jeden solchen Brief von der Be -
fördernng ausschließen .

. 0

politische Nachrichten .
Deutschland

Berlin , 16. De .'». (W .T .B .). In der heutigen
Bundesratssitzung gelangten zur Annahme :
der Entwurf einer Bekanntmachung über den Ver -
kehr mit Zündwaren , eine Ergänzung der Verord¬
nung über die Einfuhr kondensierter Milch vom
18. September 1916 und der Entwurf einer Bekannt¬
machung betreffend Verträge mit ausländischen
Staatsangehörigen .

Berlin , 18. Dezember . In einer stark besuchten
Volksversammlung in Köln a . Rh . erklärte, wie der
Berliner Lokalanzeige» berichtet, der Reichstags -
abgeordnete S ch e i d e m a n n , die Meldung der
Times , daß seine und seines Parteifreundes E b e r t
Reife nach Holland zur Besprechung des Loses
der belgifck)en Arbeiter , die zwangsweise nach Deutsch-
land übergeführt worden sein sollten , wahrscheinlich
eine Unterredung mit dein Reichskanzler vor¬
ausgegangen sei , fei unwahr . Vas er in der
Sache in Erfahrung habe bringen können, sei auf
seine Nichtigkeit hin nicht ,',n prüfen gewesen. Sollte
es sich bewahrheiten , daß belgische, im Arbeitsver -
hältnis stehende Arbeiter zuxmgsweise nach Dcutfch-
land abgeschoben würden , so müsse man hiergegen
Stellung nehmen . — Zum deutschen Friedens¬
angebot erklärte der Redner , falls dieses abge-
lehnt werden sollte, so feien auch die Sozialdemo¬
kraten darin einig , niit dein letzten Mann für Vater -
land und Volk einzustehen.

Di ? Auffassung des Reichskanzlers .
Stuttgart , 18 . Dezelnber . Auf ein von der

Stuttgarter Fortschrittlichen Äolkspar -
tei an den Reichskanzler gesandtes Zustim -
mIingstelegramm ist folgende Anftwrt eingetroffen :

Für die mir freundlichst übermittelte Kundgebung
spreche ich meinen aufrichtigsten Dank aus . Dieses
Echo aus dem Süden ist mir ein neues • wertvolles
Zeugiris dafür , dofj der ernste Schritt vom

1 2. Dezemb e r vom deutschen Volk in seiner grnv
zen Bedeutung erfaßt und von seiner Entfchlofsenhei
getragen wird , der Ŵelt das große Beispiel der mit
höchster Kraft gepaarten überlegenen Mäßi
g u n g zu geben .

"
Reichskanzler von Bethnkann - Hollweg .

Ans dcm polnische« Okkupationsgebiet .
Lublin , 13. Dez . (W .T .B . ) Das Generalgouverne

ment teilt mit , daß die am 13 . November veranstaltete
Zählung der anwesenden Zivilbevölkerung des
ö st erreicht sch - u n garischen Okkupations¬
gebietes die Gesamtzahl von 3495 476 Personen
ergab, davon sind 1 656 4Ü0- männliche - und 1 839 076
weibliche Einwohner . Die durchschnittliche Bevölkerung ?
dichte beträgt 81 für den Quadratkilometer .

Lublin , 18 . Dez . (WT .B . ) 'Bei den Stadt '
Wahlen der zweiten Kurie wurden gewählt : In
K i e l c c sechs Kandidaten des jüdischen und zwei des
vereinigten Wahlkomitees , zwei Sozialisten und Vertreter
anderer Parteien der Linken, in Petrikau fünf Kan -
didaten des jüdischen, drei des unparteiischen , einer des
vereinigten und einer des sozialistischen Wahlkomitees ;
in R a d o m zehn Kandidaten des Wahlkomitees der ver-
einigten Parteien .

Ausland .
Kopenhagen , 18. Dez . (W .T .B .) Dem Reichstag

ist heute vom Ministerium des Aeußern eine Vor-
läge betreffend die Abtretung der dänisch -
we st indischen Inseln an Amerika zuge-
gangen .

Die Krönung in Suöapest .
Budapest , 18. Dez . (W T .B .) Die nationale Ar-

beispartei beschloß gestern abend in einer unter denk
Vorsitz des Grafen Karl Khuen -Hedervary abgeholte -
nen Konferenz in der heutigen den Krönungsfeier -
lichkenen gewidmeten Sitzung des Abgeordneten -
Hauses für die Wahl des Ministerpräsidenten G r a -
fen Stephan Tisza zum stelloertreten -
den Palatin zu stimmen , in welcher Eigenschaft
dieser gemeinsam mit dem un'garischen Fürstprimas
Kardinal Dr . >C s e r n o ch den Akt der Krönung
vollzieht .

Die Krönung wird am 30 . Dezember statt-
finden .

Der Wechsel des österreichische « Ministeriums .
Wien , 18. Dez . ( W .T .B . ) Der Kaiser empfing

den mit der Ka b i n e t t s b i l d u n g betrauten Geheim -
rat von Spitzmüller vormittags in einstündiger Auoienz
und nahm seinen Bericht über den Stand der Kabinetts -
ttulbuiig sowie über die gesamte politische Lage entgegen .
Der Kaiser beauftragte hierauf Spitzmuller , die
K a b i i« e t t S b i l d u n g, die sich in einem v o r g e »
fchrittenem Stadium befindet , fortzusetzen .

Dr . v. Spitzmütter über sein Programm .
Budapest , 15. Dez . Der Pefter Lloyd veröffentlicht

eine Unterredmlg mit dem neuen öfterreichisckien
Minifterpräsidem Dr . v . Spitzmüller , in der dieser
sagte : „Ich kann mich im Augenblicke, da die Kabi-
nettsbilduiig im Zuge ist, über die weiteren Grund -
fätze meine ? Amtstätigkeit nicht äußern . Sehr er-
freut bin ich darüber , daß mir auch die ungarische
Presse , voran der Peslcr Lloyd , einen so freundliche «
Empfang bereitet . Was den Ausgleich mit
Ungarn anbelangt , so 'halbe ich die Richtlinien für
den österreichischen Standpunkt sowohl für den
Ausgleich selbst , als auch für das Handelspoli -
tische Verhältnis zu Deutschland an-
läßlich ».eines Amtsantrittes als Handelsminister
im Dezember 1915 dargÄegt . Die Erneuerung des
Ausgleiches mit Ungarn ist eine unserer wichtigsten
Aufgäben . Fast o«hne Unterbrechung habe ich durch
30 Jahre mit deni ganzen Komplex des Ausgleiches
zu tun gehabt. Wohl ist an Ueberlieferun -
geu und früher « Kampagnen anzu -
k n ü p f e u , aber wir dürfen nicht vergessen, daß
im Ausgleichswerk , das gewissermaßen als g e g e -
b e n anzusehen ist , der Gedanke der Gemein -
samkeit der Interessen durch die Kampfgemeinschaft
beider Staaten eine Stärkung erfahren hat . Die -
seS Moment wird dieFestigung der w i r t »
fchaftlichen Bande günstig -boeiitflnfssn . Der
Ausgleich ist keine bloße Konstruktion , er entspricht
einer wirklichen .Harmonie der Interessen . Auch
über unser Verhältnis zu Deutschland habe ich ge-
spivchen, imd ich darf tvohl sagen, daß die Grund -
fätze , die damals die meinen waren , heilte unve r-
rückt n n d fest geblieben find. " Mit ganz
besonderer Wärme gab Dr . von Spitzmüller schließ -
lich der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen werde ,
mit der ungarischen Regierung zu einem Ergebnis
zn konmlen , das den yemeinsauien Interessen errt-
spricht .

Answeitnngen des Dualismus .
In der Sitzung des ungarischen Ausschusses zur

Redigierung des Jnangurvldiploms hat — wie die
Wiener Reichspost unter anderen» schreibt —
der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza
zwei anch für Oesterreich wichtige Mitteilungen ge-
macht . Der ungarische Ministerpräsident erklärte,
er sei „von Sr . Majestät ermächtigt worden , auch im
Namen Sr . Majestät jene indiskutable Tatsache fest -
zustellen , daß die ungarische Königswürde
von der österreichischen kaiferlichen einen
gesonderten selbständigen , mit der letz -
teren in Parität stehenden Charakter
besitz e," «daß dies auch dein Standpunkt Seiner
Majestät entspreche , und daß diese Tatsache durch
den von Sr . Majestät festgestellten Allerhöchsten
Titel weder tangiert noch verdunkelt werden könne.— Durch diese Erklärung des ungarischen Minister -
Präsidenten, der sich dabei auf die ausdrückliche Er¬
mächtigung durch den Kaiser-König beruft , erfährt
der Dualismus zweifellos eine b e d e >» t s a m e
AuKgestal t u n g , allerdings eine , der schon l>ei
der 'Neuregelimg der Wnppenfraae vorgearbeitet
wurde ! schon danials ward die Beschränkung der
Kaiferwürde auf das Gebiet „ der in« Reichsrate ver-
trrtenen Königreiche und Länder "

, nunmehr „Kaiser-
tum Oesterreich" genannt , vollzogen , die Ueberord-
nmrg der Misettvürde durch eine Nebeneinander -
stellung der beiden Wappen imd Kronen aufgehoben
und der Hauptgedanke des kaiserlichen Patents vom
11 . August 1804 mit welchem unter Zustimmung
Unga/ns und mivürücklich „ in Rücksicht auf dessen
(des Hauses Oesterreich) unabhängige Staaten "
(nämlich auf die nichd zum deutschen Reich 'gehören-

Chronik öes Zweiten Kriegsjahres .

IS . Dezember 1915 . Fliegervugriff auf Pop^'
ringhe . — Ein englischer Doppeldecker bei Brügge
abgeschossen. — Die feindlichen Stellungen am Tora «
Knie südwestlich Bijelopolje und bei Godusa
stürmt . — Türkische Offensive bei Ari Burun .

den Staaten ) für den „vereinigten österreichische'
Staatskörper " die erbliche Kaiserwürde („ Kaiser v» '*
Oesterreich ") geschaffen wurde , preisgegeben , cu>e
Tat , die von Ungarn als logische Folgerung au»
dem 67er Ausgleich längst verlangt worden war.
Die gestrige Mitteilung des unMrischen Minist ^ '

Präsidenten zieht die letzte Folgerung ans der
ordnung gelegentlich der Wappenfrage . Der
lismus erscheint -bis in seine letzten Kon sc '

q u e n z e u a ll s g e b a u t . An die Vergangenl >' >>

erinnert nur mehr der Titel „Haus Oesterreich ?ct
in beiden Staaten regierenden Tpuaskte , der l>«
allerdings ebensowenig beseitigen läßt wie jede W
liebig « andere geschichtlicheTatsache .

Der neue Bundespräsident der Schiveiz 1j
Edmund Sch u lt h eb hat als bisheriger Leiter dei
BolkSwirtschaftsdepartementö an den Berhandluniit »
zwischen den Mächtegruppen , die. zumeist Wirtschaft !' ^
Fragen betrafen , hervorragend Anteil genommen . Bu»'

dcspräsident Echultheh ist 1808 im Aargau geboren , l! i1'
dicrte Jurisprudenz in Strasburg , München , L« !PM
und Bern und ließ sich 1891 aiS Anwalt in Brugg 15lC* '
der, wo er namentlich als juristischer Berater der Schw^

'

zer >Maschinenindu >lrie in hervorragender Weise tat!»
war . Frühzeitig widmete er sich der Politik seines He >'
matkantons , der ihn 1906—lßl '2 in i>en Bundes r a »
entsandte . 1912 wurde er zum Wuudesrat gewählt .
entsch edene Betonung des Schweizer Standpunktes *1'
von seiner Tätigkeit als Bundespräsident zu
warten .

Bern , 17. Dez . (W .T .B . ) Zu 'Ehren des ncuc"
Bundespräsidenten Schultheß und des neuen
des-zerichtspräsidenteu Ursprung fand in ferne
Heimatstadt Aarau gestern ein feierlicher Eti '. f '

fang durch eine nach Tausenden zählende MensäK ''

inenge und durch die Behörden statt . Nach einer Bc«

grübuugsausprache durch den Landammann Ringler
dankte . Bundespräsident Schultheb in einer bede » v
s a m e n R e d c, in der er sich über die allgemeine
tische Lage der Schweiz verbreitete . Er erwähnte d» ,
glänzende Mobilmachuun bei Beginn des Krieges
Sie der Schweiz die Unabhängigkeit gesichert ha »^
sowie die Einmütigkeit des Schweizer
k e L. Der Bundespräsident hob hervor , das; alle Schw ^
zer aus dem Krieg in vollster Ur^ bhängigkeit hci^o^
gehen . Ebenso müsse die Schweiz in geistiger und st"'
licher Beziehung ihren Platz an der Son "
sichern . Die Schweiz miisie nach außen mit festes
Willen und bestimmten wirtschaftlichen Zielen a»^
treten und nach innen durch die Gesamtheit des
gestützt sein . Schullheß gedachte sodann & r fchö»* ' •
Ausgalbe der Schweiz vetreflend die Liebestätig
keit , durch die die moralische Stellung der Schwc«
gestärkt worden sei und durch die sie sich neue Freund
erworben habe .

Tlemrneean gc ^n , Brinnd .
Berlin , 18 . Dez . Am morgige » Dienstag wird , wie

die Nationalzeitung aus Genf berichtet, Briand ci» ew
neuen Ansturm C l e m e n c e a u S , dem sich
auch der Senator H u n> be r t zugesellt hat wiederstehe»
müssen. Wer sie kennt, weiß , daß sie nicht eher ral)C'
werden , bevor sie Briand gestürzt haben . Clemencoa"
hat in seinem Hcmime Enchaine Briand vorgewortew
daß er wegen Ermüdung die Senatssitzung abgebroci>e »
habe , ohne vorher Stellung zur Friedensfrage genoinn>e»
zu haben . Briaiids Angreifer nennt ihn
^Pflichtvergessene Ii "

. Briand ivird auf .
Herausforderung antworten müssen. Zweifellos tvn

eine»
die

er am Dienstag eine Erklärung in der Kammer
geben müssen. Seine Stelle bleibt jedoch mif jede
Fall stark gefährdet . Unverhohlen wird auf >>ue
Seiten E l e m e n e e a u als der kommende M a n
betrachtet . -

» * «

Schwierige Lage Portugals öurch öen Krieg
Madrid . 16. Dezember . (W .T .B . ) Meldung

Wiener K. K. Telegr «iph^n- Eorr . -Büro . Seit ^e>
Eintritt Portugals in den Weltkrie »
gestaltet sich die La g e d-e s L a n d e s s chw i e r l g-
Der Lebeusmittelmangel und die
mende Teuerung führen zu Prokstluu ^ ebiU'^

'
.

der Bevölkerung . Die Qualität des Brotes ivl ^
inrmer miniderwertiger . Die vorhandenen
Vorräte roichen angeblich nur bis Ende Sc° l " '

.-t
1917. Der B«'.trieb der verschiedenen Industrien _j

*

durch den Nol/stoffmmigel ersch»vcrl . Die
fung von Kohlen wird immer schwieriger »nd
spieliger , obgleich der Verbrauch auf das Nötigst --

^
schränkt ist , der Wageumangri und die hohen E«I^
bahnfrachten untei binden den Verkehr. 'Der
an Transportmitteln und die steigenden Seefraul

^ ,
verursachen eitle Lahm leg n >i g des S
d e ls , auf den Portugal angewiesen ist und im.
zu einer Krisis seiner Kolonialprodukte . Die ^
entwertung nimmt zu . Das Goldagio ist Wlt •
bis Ende November von 50 auf W Pro ^ua
stiegen . Denieittsprechend haben sich die K *irst' '

schlechtert . Die Regierung ist in ZachlnngSichw
keiten. Die Beamten reklamieren ihren »̂ e >̂at ,
ArmeÄieferanteii die Bezahlimg längst ?a - ■
Rechnungen . Dadurch wird die Bevölierung
unzufriedener : die große Mehrheit d e j . „ e
kes will von der Teilnahmeam ^
n i ch t s wissen und mach die Regreruiig l
herrschenden Zustünde verantwortlich . Die
ganda gegen den Krieg zieht.

weitere Kren .
Hand voll gewissenloser Politiker i^ mpftgeg
Propaganda an . Als Protestkundgebung fl- . ^
Lebensmittelteuerung wurde für deii
der Generalstreik angesagt , dessen ^ auer > >
dehnUNg vorläufig nicht abzuschen ist. ' Negie'
Ausstand wird der Z»veck verfolgt , von ^
rung wirksame Maßnahmen zu erzielen . j, „ .

meutarische Lage gestaltet sich für die
urer kritischer . Die Beratung des auf; -nifter»
lichen Bu -dgets und das Projekt des Flnanz ^
mußten vorläufig fallen gelassen werden . ^

• . hjs
liche Budget für .1917 soll verfas^ gs ^ ^
Ende Dezentber von der Kammer bav !̂. . nage ^
u>aS dlirch Obstnikdion erschwert wirk
Regierung wird pessimistisch beurteilt .
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Griechenwnö.
Besktzttil » von Zante und Kephalonia .

Nirn , 19. Dcz . (W .T .B .) -Corriere della Sera
Meldet aus Athen : Nach dort eingetroffenen , noch
Mcht bestätigten Nachrichten sollen venize -
.,l stische Truppen die Inseln Zante und
Kephalonia besetzt haben . Die Nachricht
wacht in Athen starken Eindruck , da man vermutet ,
jtafc die Besetzung nach Vereinbarung ^wisclMt
Venizelos und den englischen und französischen Be -
Hörden erfolgt sei .

3000 Venizelistrn verhaftet .
Berlin, 19. Dezember . Eineni Rotterdamer Tele-

Stamm des Berliner Lokalanzeigers zufolge meldet
w Daily Chronicle aus Athen , daft dort 3000
Aenizelisten verhaftet worden seien , denen
Hochverrat zur Last gelegt werde . Dasselbe
Äatt nieldet . daß sich lvegen der Blockierung
^ then mit Brotrationen bescheiden müsse. Athen ,
Limits und andere Städte sollen nur für 14 Tage
-orotgetreide haben .

*
Berlin , 19 . Dezember . Zwei griechische, mit Brot

beladene Schiffe , die die Blockade zu durch-
brechen versuchten , wurden versenkt . In Patras ist
ver Name Benizelos , den man einer Straße

hatte , geändert worden und die Stadtver »
Haltung von Volo hob das Benizelos verliehene
^ brenbiirgerrecht wieder auf . Ein Gesandter
oer Entente sprach sich^ dahin aus , die Lage sei
alles andere als beruhigend .

- IX (-

das § rieöensaugsbst

öes vierbunöes .

Anstrengungen des Papstes für den Frieden .
Dein X' ujtrncr VaterKuid wurde auf 15 . Dezember

R om gemeldet : In hiesigen diploinatischen
Kreisen herrscht außerordentliche Tätig .
' e i t . Lange Te'legramme gingen an Sie Nuntiat » ,
ken in München ,mrd Wien , und sind dort als Ant -
toort wieder eingetroffen . Auch der Kurierdienst ist
Äußerst lebhaft . Alles läßt , darauf schließen , daß der
■
js

et p st sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen
einen nciuen ernsthaften Versuch für die Wider-

Verstellung des europäisck>en Friedens zu machen .
. Alle Friedensfreunde (schreibt das Luzerner Blatt )u > den kriegführenden liiii in den neutralen Staaten
begrüßen diese Kunde mit lebhafter Anteil -"ahme und begleiten sie mit den wärmsten Wünschen° »f Erfolg . Benedikt XV . würde damit feinen Na -

für alle Zettelt in h-rr'lichster Werfe verewigen .Berlin , lg . Dez Dem Berliner Tagsblatt " zufolgeWireiBt der Secolo, der Vatikan hülle sich in undurch-
ringliches Schweifen über den Friedens Vorschlag. Der

£ Q ^ st.^ >abe häufig Besprechungen mit zahlreichen
Kardinalen . Bemerkenswert sei mick, der Zustrom Vati -
„ .

" ' Wer Diplomaten der Gesandten Belgiens . Englands
und WIIc Verhandlungen würden vom Papstu »d dem Staatssekretär persönlich geführt .

Der (Stttbritif in Spnnirn .
9J?nbrid , 19. Dez . sW .T .B . ) Funkspruch des ' Ver -'reters des Wiener Korr . -Büros . Da » Friedens -

® n 8 e 6 o t der Mittelmächte findet in der Bevölkerung" v i,, der den Mittelmächten freundlichen Presse gute
steff»

' lahme . Auch die diesen Mächten feindliche Presse
(vifJ -i Angebor als einen geschickten diplomatischen
änfc ® ^' n* ®cr Präsident der Kammer , Viqanueva ,

s' ch in einer Unterredung dahin , daß das Frie -
^ " erbieten der Mittelmächte den Regierungener Ententemächte eine ungeheure Ber -

gl
'
/wortung auferlege , weil der Vorschlag von>en Völkern günstig aufgenommen werden würde .
^ eber dir nngünstig ? Ausnahme des Friedens -

angcbotrs
]}} ^ en feindlichen Ländern schreibt das Luzerner
Mcrfand u . a . : Die Eindrücke, die wir gestern an
Otefer Stelle erörterten , bleiben auch heute fottfce-

In den Kreisen des Viewerbairdes verhält
^ i>. sich gegenüber i>cm Friedensangebot in der
Presse und in den mvßgebendcn Kreisen durchwegv l e h n e n d . Das ist eine Trauerbotschaft für die
jpfrr , die sgit 28 Monoton unter den Schrecken des
Steges leiden <und der Verarm li n g entgegen -

gelien. Es ist eine Hiobspost auch für die Völker der
Neutralen . Die Ablehnung vonseiten der Presse des
Vierverbcrndes fällt namentlich unangenehm auf
durch die Gehässigkeit d e r >S p r a ch e. Das
Friedensangebot war ein hochherziger, von ver¬
söhnlichem Geiste getragerder Akt ; man hätte
also auch von einer ablehnenden Antwort zum min -
besten ei^varten dürfen , daß sie in freundliche -
rem Tone gichalte» wäre Die gehässige Geste wirkt
abstoßend, auch für die Neutralen , die durch den
Krieg indirekt in so schlimme Mitleidenschaft gezogen
sind . Was soll aus Europa n>eri>en, wenn 'diese Aus¬
saat des . Hasses noch weiter dauert ? Mit Recht be-
tont heute ein führendes Münchner Blatt , daß kein
deutsches Blatt über einen Friedensvorschlag von
feindlicher Seite „ in so 'unverantwortlich gehässiger'
Art " schreibet» würde , wre Times und Daily Chro¬
nic le, deren Maßlosigkeit geradezu unverständlich sei .

Der Standpunkt der belgischen Regierung .
Berlin , 18 . Dezember . Havas meldet nach einem

Atnsterdanter Telegramm der B . Z . : Unter dein
Vorsitz des Ministerpräsidenten Broqueville
hielt die b e l g i sche Re g i e r u n g. der das
deutfel# Friedensangebot zunächst nur aus tele-
graphischen Berichten bekannt war , in Le Havre
eine Sitzung ab.

Es wurde allgemein die Ansicht ausgedrückt, daß
der Friede erst dann möglich sein wird , lvenn die
Entente selbst ihn den Feinden diktieren
könne. ( !)

Der Kongreß der Pariser Sozialisten zuiy
Friedensangebot .

Paris , 18 . Dez . (W.T .B . ) Meldung der Agence
Hav as : In dem von dem K o n g r ej s e der s oz i a -
l i st i s ch e n Vereinigung des Seine -
departe ments angenontmenen Beschluß
heißt es :

Die alliierten Regierungen haben die Pflicht , die
Vorschläge , zu denen sich die Gegner bereit erklärt
haben , nicht ohne deren Kenntnisnahme ab -
zu lehnen . Demgemäß fordert die Vereinigung des
Seine -Departcments die alliierten Regierungen auf . bei
gleichzeitigen kräftigen Anstrengungen für die LandiSver -
tcidigung alle Verhandlungen anzunehmen ,
die notwendig sind, um amtlich von den Friedensbedin -
guugen Deutschlands unterrichtet zu werden . Die Ver -' einigung fordert also erstens , keinen Vorschlag ohne ernste
Prüfung desselben abzulehnen , zweitens die Vorschläge
den betreffenden Parlamenten vorzulegen . Schließlich
lädt die Vereinigung die alliierten Regierungen für den
Fall ein . daß die Vorschläge unannehmbar sein sollten ,
sie öffentlich vor den kriegführenden Ländern kundzugeben
und selbst sofort durch formelle Gegenvorschläge
das Krtegsziel bekannt zu geben , das sie für un -
bedingt erforderlich erachten .

Berlin , 19 . Dez . Einen ähnlichen B e .»
s ch l u ß wie die Sozialisten des Seine -Departements
faßte laut Vossischer Zeitung eine in Nimes tagende
Versammlung der sozialistischen Wereiikigung des
Departements G a r d . Gegen eine von zwei Abge-
ordneten verteidigte These >der Me'hrheitsrichtung
wnvde eine Resolution angenomnuen , die die Re -
gierung zur genauen Darlegung ihrer
K riegsz tele anffo rde . rt und sich für die
Wiederaufnahme der rnt ^ rnattona -
len Beziehungen ausspricht . .

Der mastgebende Lloyd George.
Von der schweizerischen Grenze , 18. Dez . Die

Neue Zürcher Zeitung meldet aus dem Haag : Die
Annahme , daß Lloyd George vorerst auf Be -
kanntgabe der deutschen Friedens -
bedingungen dringen iverde . gewinne an
Wahrscheinlichkeit. Den Vorgängen in der R e i ch s -
dum «, die das Friedensangebot ablehnte , sei keine
übertrieben« Bedeutung (beizulegen , da Lloyd Ge¬
orges Haltung allein maßgebend sei .

Italien »nd die Friedensbewegung .
Berlin , 19 . Dez Zur Fviedensbcsprochmtg in

Italien wird in verschiedenen Morgeniblättern fest -
gestellt , daß kein Rednerim Parlament sich für
'unbedingte Ablehnung des Friedensangebotes
der Zentralmächte erklärt habe . Die heute pon
S o n n i n o Abzugebende Erklärung wird , wie der
Berliner Lokalanzeiger berichtet, mit Spannung er-
wartet .

JfTNI

Rumänien und v . röun .
Berlin , 18. Dez . (W .T .B .) Trotz Regenwetters

und bodenloser Wege macht die Verfolgung in
ik-T iOsttvalachet rasche Fortschritte . Die
Trümmer der rumänischen Armee werden unauf -
haltain in das kaum 80 Kilonieter breiteVier -
e ck Hineingetrieben , das im Osten von den Donau -
sümpfen , im Westen von dem Gebirgsstock der Kar-
palhen und im Norden vom S e r e t h begrenzt wird .
Ein aussichtsreicher Widerstand in diesem! flachen,
von dem Buzetffluß inachtelten Gebiet ist nicht
mehr nxrhricheitilich , seitdem dieser Fluß in breiter
Front von den Verfolgern überschritten wurde . Die
einzige größere Stadt , die die Rumänen in diesem
Gebiet noch besitzen , ist Rainnicu - Sarath . Dte
Städte Braila , Galatz und F o c s a n i gehören
geographisch und strategisch bereits zur Serethstel -
lttng.» In der Dobrudscha 'haben die Bulgaren
die Russen bis siNlich Babadagh getrieben . Die
Front der Verbündeten hat nunmehr die größtmög¬
liche Verkürzung um 900 Kilometer erreicht.

Di « Lage aus dem w e st l i ch e n K r i e g s s ch a u-

platz ist , von lokalen Kämpfen abgeben , >u n v e r-
ändert . Der Vorstoß der Franzosen 'bei Verdun
ist nichts als eine politische Demonstration und kann
auf die Gefanttlage keinen Einfluß ausüben . Die
Bilanz des Jahres 1916 wird für die Franzosen
durch den geringen örtlichen Erfolg nicht ge¬
bessert . Nach monatelangen blutigen Kämpfen
und schwersten französischen utrd englischen Verlusten
ist die Front i n F ra n k re i ch u n d B e l g i e n
bis auf minimale Aenderungen im
Dezember 1916 dieselbe wie im De -

zember 1916 .

Der Morast bei verüun .
London, 18. Dez . (W .T .B .) Der Korrespondent

des Darly Chronicle an der Front von Verdun mel-
•£>et : Am 16 . Dezetniber abends begann Schnee zu
fallen «und am 17 . nahm der Schneefall zu . Das
eroberte Gebiet sei ein einziger Mo -
rast , in dem im Augenblick kein einziger Lausgra -
ben angelegt werden könne. Die Wegschaffung der
Verwundeten sei entsetzlich schwierig und die
Versorgung der Truppeii mit Lebensmitteln und
Wasser eine Riesenarbeit .

Der Niederbrnch Rumäniens .
Berlin , 19. Dez . Zu dein? r n nt ä n i s ch e n N i e-

derbruch schreibt nach dem Berliner Lokalanzei -
ger eine Jassyer Zeitung : Es gibt keinen Rumänen ,
der nicht alles getan hätte , was in seinen Kräften
stand . Aber der Kampf übersteigt unsere Kraft .
Stumörrieir stirbt nicht ehrlos , aber ehrlos find
die, die es i n S U n g 'l ü ck stürzten .

Opposition gegen Graf Tisza .
Budapest , 19. Dez. (W .T .B .) Im A b g e o r d -

netenhaus entspann sich gestern über den die
Vorkehrungen für die Krönung betreffenden An -
trag des Ministerpräsidenten eine lebhafte Debatte .
Insbesondere wurde seitens der Opposition der
Vorschlag 'bekämpft, den Grafen Tisza (Mini -
fterpräsident) zum Palladin - Stellver -
t r e t e r , der die Krönung vornehmen soll, zu
wählen . Graf Andrasiy erklärte, der Ministerpräsi -
dent sei in die Parteikämpfe zu sehr verwickelt, unt
die ganze Nation in ihrer Einheit darstellen zu
können. Viel geeigneter für dieses Amt sei Erz -
Herzog Joseph . (Bei Nennung dieses Naurens
brach die Opposition in demonstrative Beisallsntfe
aus .) Gras Andrassy sagte zum Schluß , es sei die
durchaus falsche Ansicht verbreitet , daß der Gegen -
satz zwischen Opposition und Mehrheit nicht ohne
Einfluß auf die Gefühle der ungarischen Opposition
für die Dynastie geblieben sei . Schon aus diesem
Gesichtspunkt heraus sei die Wahl einer allgemein

geachteten und beliebten Persönlichkeit der Dtinastie,
wie Erzherezog Joseph , zum Palladin - Stellvertreter
sehr empfehlenswert . — Die Debatte wird heute
fortgesetzt.

Türkischer Kriegsbericht.^
Konstantinopel , 19. Dezember . (W.T .B .) Amt¬

licher Heeresbericht vom 15 . Dezembex . An der
Tigrisfront beschießt der Feind wirkungslos
unsere Stellung bei Fellahie . Ein feindliches Flug -
zeug , das zwischen den Inseln Jnrbros und TenedoS
hindurchflog , wunde unter das Feuer der feindlichen
Zerstörer genommen und abgesclzossen . Kein
wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten .
Der stellvertretende ottomanische Ob< rbesehlsbaber .

Ausfuhrverbot .
Haag , 19 . Dez . ( W T .B . ) Die Ausfuhr von

Gänsen , Truthähnen , ^Hasen , Kaninchen , allen Sorte »
Wild und wilden Kaninchen in lebendem und geschlach-
tetem Zustand ist verboten , ebenso die Aussuhr von
Bienenwachs .

Die Ministcrkrisis in Frankreich dauert au.
Bern , 19 .

' Dez . (W.T .B .) Bei einer Zusammen -
stellung der verschiedenen französischen Pressestiminen
zu der parlamentarischen Lage in Frankreich urteilt
das Echo de Paris wie folgt : Die M i n i st e r k r i s e
i st n i ch t beendigt . Die Kanfmer zeigt sich
durchaus abgeneigt , dem Ministerium jene Voll¬
machten zu geben, die unerläßlich sind für eine rasche
Aktion, die man von der Regierung verlangt . Der
Senat aber wirb am Dienstag Briand eine
schwere Stunde bereiten.

*

verschiedene Nachrichten .
Kempten . 19. Dez . (W .T .A .) In den Oberstdorfer

Bergen ereignete sich vorgestern vormittag ein schwe -
res Bergunglück . Fünf Soldaten machten eine »
Ausflug auf die Sonnenköpse und wurden dort vo »
einer Lawine überrascht . Drei von ihnen wurden in
die Tie sc gerissen . Aufgebotenes Militär schaufelte die
Verunglückten heraus , von denen zwei bereits tot
waren .

Berlin , 10. Dez . Aus München wird gemeldet , datz
sich in der Penzberger Grube bei der Einfahrt der
Morgenschicht eine heftige Schlagwetterentzün -
d u n g ereignete , wobei 35 Bergleute zum Teil s o
schwer verletzt wurden , daß an ihrem Auskomme »
gezweifelt wird .

Schwei ». DaS schweizerische VolkSwirtschastSdeparte -
ment hat bis auf weiteres für 1 Zentner gute Tafel -
äpfel einen Normalpreis von 14 Franke »
festgesetzt .

Ei « Bubenstreich .
Berlin , 18. Dez . Das sogenannte Attentat auf unser

Konsulat in Genf stellt sich als ein Verhältnis -
mäßig harmloser B u b e n st r e i ch heraus . Die Höllen -
Maschine war nur eine entladene Schrotpatrone . Die
Schweizer Polizei entsandte einen Detektiv zur Be -
wachung des KonsulatgebändeS . der versuchen soll, dem
Täter auf die Spur zu kommen und ähnliche Torheiten
zu verhindern .

Riesige Schneefälle im Alpengebiet .
Berlin , 18. Dez . Wie &aS Berliner Tageblatt be¬

ri chtet, gingen int Alpengebiet neue r ie s t g e Schnee -
in a s s e n nieder . Im Gotchardgebiet liegt der Schnee
6, in St . Moritz 3 Meter hoch . Die Telegraphen -
Verbindungen seien auf weite Strecken zerstört . Die
Verbindungen nach dem Julia -Hospiz feien unter -
krochen. Die Bernina sei von jeder Zufuhr abge -
schnitten . .

korlsrnker
Todesfälle . 14. Dez . : Rudolf Heck, Maschinen -

arbeiter , Witwer , alt 57 Jahrc . — 15. Dez . : Hilda ,alt 10 Tage , Vater Karl Schäfer , Schreiner ; Jd «
Weihand , alt 47 Jahre , Ehefrau des Mechanikers Kavl
Wciyand . — « Z. Dez . : Martha Fischer . Dienstmädchen ,ledig , alt 23 Jahre : Wilhelm Fels , Privat . Ehemann ,alt 77 Jahre ; Mathilde Kolbenschlag , Kontoristin , ledig ,alt -20 Jahre : Elisabeth Moos , alt 80 Jahre , W iwe des
Landwirts Leopold Moos . — 17 . Dez . : Martha , alt4 Monate , Vater Friedrich Constantin , Steinhane

'
r .

BeeidiftunaSjeit it. TrnuerlmuS erwachsener Verstorbene ».
Dienstag , den IS . Dezember . 3 Uhr : Wilhelm FelS ,Privatmann , Kricgstraßc

"
09 . — VA Uhr : Peter Ferr ^

mann . Eijenbahnschaffner , Schützenstraße 88.

<.
'
ages - n'ateniter .

Dienstag , 19 Dezember .
» fireus &imbmS " (A . abit . ff. , Crt8arnpi >{ Karlsruh ) . 8 Uhrabends I Weihnacht « ei« , K liserit aßt 5611 .

Zur Beachtung .
te . Anläßlich VerteilungLeben ?iuiltk !hcste „ nd Karten für die' N°rgungzperi ..de voni 13. Dezember 1910 bis 14. Jaiinar 1917atven wir auf folgendes anfmerlsam :

A.
t Die Renregelimg der Kartoffel - , Milch - und Fettver -

' flnim macht Ausgabe neuer ^ erteilnngskarten nötig .
I l . Tic S «rtoffetkarte ist fiir Kinidenzwang eiiiiienchtet , doch
^

» te die Ordnung der hierzu nötigen Einrichtung ans verschiedenen
^ .Undcn noch nicht fertti gestellt werden . Co ! nige hierher nicht
&ti

°
(?

)ere Anordnung et olgt , sind die SfartoffcJmnrfen wie bisher bei" bekannten Serkanfsstellen . zur Einlösung zu bringen .
Tie Höchstvcrbraunsmenge für l Kopf und 1 Tag beträgt

b »' und ; 1 Marke gilt a so ' ür de » Verbrauch von 'l Tagen . Aus
L !". PrüsungS bichni
h
!&e

utvi/mil vvP « unt u »iu Ulf » üct srunc icivn m uu vt ».
■ 'Nchnete» Stelle der Name des HattSha ' tnugSvvrttaudeci aufzu -

*e»b . h . Haitr » ichne diese Anschrift haben keine l^ ültinkett .
" üm iligeu Eiukaui ist der PrüiungS .ibschnitt von dem liefern -

An der bezei.tmeten
feine Firma aufzu

vx .. vs-tiuun ? VI* v . . .
ß . ' " ' Cfdjärt abzutrennen und ausziibeivabren
Ich» ? hat daS lieiern »? Geschäft' wen oder ankznftempeln .
«r .J^ Die Fettkai te ion Stelle der bisherigen Bnttermarke ) i t̂ in
jttlict Weise eingeri tet . Fnr Verteil » n von Fert besteht
K,,, wolle deswegen , ioba d die Bekan'utinachuug der
^ . ' ver.ei .nng in den Ta ^csblätteru erscheint, die jeweils ^ fe 'tgeselite
tx, ^ nge gegen die in der Bekanntmachung bestimmten Fcttm .irkeu
L ' Ii bisherigen » teferan ea in Empfang genommen werden ,
st

' " brigen « itt fnr die Fettlarte das oben im letzten Absatz bei der' ° kseln,arke Gesagte .
Tie M - lchkarte wird den Leben8mittelhe >ten noch nicht bei-

*11 i Tie Ver 'oranng der Einwobnerichait mit Milch geschieht so-
sr> ^tc ^ itherigen Weise, bis (voraussichtlich am 1 . Januar 1917 )

li ff
" ' ' " regeliinfl zur Durchführung fcmiiifii kann . Wir verweisen

^ i>un
^n die nächster Tage zur Belaniitmachung kommende Milch-

/ ■ B.
""kiv

" 1 bei der letzten Bäckerzüblung festgestellt, das? trotz
ff, ' « ! toclfl« se '' ten Boisichisniastregel » immer n '̂ch eine griisjere Vin-
™ ii V^ I andeu sind, welche sich Sfppelt versorgen
Se | ( '

f i! " » aligesehe » Vauon . Sasz r -i in Ser geaeumärtineii
cin verbrechen a « dem Vsltsivohl angesehen werden' '" cnn jemand wissentlich eine derartige Hanölnng begeht »

machen wir wiederholt darauf aufmerksam , daß wir künftig
jeden derartigen !ra !l ohne Rücksicht strafrechtlich verfolgen lassen
werden . Für im F ' lb oder im Mititiidienst obiveie .ibt Personen
darf Lebensmittelversorgung nicht in Empfang genommen werden .

C.
Wegen den beschränkten Karlosselvorräten ist eS dringend not -

wendig , st .b pünktlich a» die üiegierniigsmaknahn ' e !, zu halten und
keiu ' NsallS oie/r zn v - rbrancheu , als erlaubt ist .

Wir verweisen auf die gleichzeitig erscheinende amtliche Bekannt -
inachniig , » ach welter die Verbrauchsinengc für Uartostei ans»/« P iind für l Kopf und l Taq iestges. tz ! ist und » >acten daraus
ausuierkiai » , das; in Eisülli .ng dieser Boischrift die in den einzelnen
Haushaltnn en lagernden v "rräte , N'elche nat , der früher erlaubten
höheren Berdr . uchS -nenge beregnet sind , nunmehr entsprechendlängere Zeit ausreichen müssen . Die Borschrist gilt auch fürTelb 'weiiorger und für diejenigen Verbraucher , welche ihre Knriofsel .volräte a » f Grund von Bezugsscheine , von auswSrtigen Lieseranten
bezogen habe« Niemand darf für I Kopf und t Ta -imelir Kartiiffein verbrauchen ais »/4 Pfund . JederV . rat mit» auf eine der herunier gesetzten Z-erbiaucksmenge enl .
sprech nd längere Zeildanec ausreichen ?Lrr also z. V . bis l . Aprill » l7 smie die von der Stadt belieferten Einwohner » mit Kartoffel «
(inf üer Gl U ' dlage von \ Pknuö Taizeskopfinenne versurgt istmotz mit seinem « orrat bis « lide April lttl ? ausreichen .» er mit seinem Kartosselvorrat leichtsinnig wirtschaftet und mehrverbraucht als zulii ' sig ist, wird auf keine » Fall Kartoffel nachge .
liefert erhalten . Wen » vorgenommene Keileruntennchnngen eine
^ « rfchlung g ' gei, die gesetzliche » Bestimmungen ergeben , erfolgt An »
zeige znr Benra >ng ,

Bon den zur Streckung der Kartosfe 'vorrkite angekauften (frd »
kohlrabcn und die ersten Sendungen NUN eingetroffen . Der Verkaufwird nächster Tage beginn ? » können und wir bitten dringend , dieieErdkohlraben als Zusatz zur !! a >tosfelspeise ausgiebig z» benutzen.Wir bitten bringend und ernstlich, daß jeder einzelne sich die
Wichtigkeit Pünktlichster tL' inteiiung der voihanSenen Lebens -
mittelbestände , besonders der Kartoffel klar macht und mithilft ,die Lebe 'sniittelverforgmig fllr alle auskönimlich z » geilalten Unsere
Lebe , Smittel reiche » aus , wenn sich jeder an die gesetzliche » Matz-
nahmen hält ,

ES ist eine sittliche Pflicht , die behördlichen Verordnungen zubeachten.

Tanksaguttg .
Ein Ehepaar , da« seinen Namen nicht genannt wissen möcl,te , hatin Erinnerung an einen F ^ mi .ienlag mir die Summe vou 1001 ) M .

mit der Bestimmung übergeben , davon die Hälite zu WcibnachtSg .iben
für die Familien Einberufener und die andere Hälfte für die Weih «
»achtSbescherunge» in den städtische» Anstalten zu verivenden . NamenS
der Bedachten spreche ich für diese r - iche Spende herzlichen Tank aus .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1916. 4283

2>«r Oberbürgermeister .

öreilMndnis Verein
abßm . kathoNc «' .
Mtr daS so unerwartet

rasch dahingeschiedene Mit -
glied unseres Verein »

Herrn Theologen
Otto Zepf
findet am Mittwoch , den
20 . ds . MtS . um 7 liljr
i» der St . BonifazinSkirche
eine hl . Aieffe statt und bittet
Mitglieder und Freunde des
Vereins um zahlreiche Be-
tciliguug 4286

Der Borstand .

Oeffentliche Bcrfttlgcrung
gegen Barzahlung :

Fundsachen und unbestellbare
Frachtgüter vom III . Lierteljalir
ISIS , darunter Fahrräder ,
1 Seitengewehr mit Koppel, 1 Dolch
mit « oppel, !! Säbel , 1 Schachtel
mit Helm , 1 Offiziersmautel , 2 pho -
togr . Apparate , l Sack Holzuage
und 1 Sack Leder ibfäfle am Mitt¬
woch , de » 20 . Dezember l I . ,
vormittags 8 Uhr und nachmiita s
2 Uhr beginnend in der Expreß »
giithalle ( Personenbahnbof ) .

Tie besonders genannte » Gegen -
stände sowie die Schmucksache»,
llhre « u . d .tl , werden von 11 Uhr
vormittags an ausge boten.

Karlsruhe , 13 . Dezember 1916 .
i'-teckinungsbüro der General -

direktion . 4216

Karlsruhe , de » 16. Dezember 191 «.

Städtisches Nahruugsmittelamt .
4281

Trauer-Bilder - , Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert ras ^lien
Druckerei Btadcnia , Karlsruhe .

Gänsclebern
werden fortwährend aiige»
kaust. 3278
^ rbprinzenftraste II ,
tü . geb. Stürmer .

Gliilsrltbttil

werden fortivährend ange -
kauft . W79
Areu -istrahe 20 , früher
Adlerstrabe 28 . K . Kö er .

Halb - ,Site - , Fuss - nndWechsel -
bäder , Diwotien , Wickel
(Packungen ) und Massagen ,
lMm ]>f< und Heisslnlt - Kaaten -
bäder etc . 82

Damonhadezeit : . Mint «? und
Mittwoch vorm . 8 — 1 Ulir
und Freitae ; 3 — 8 l'Jhr."

Herrenbadezeit : „ Alle übrige
J^eit , Samstaee bis abends
9 Uhr , Sonntags nur ror -
mittags 8 — 12 Uhr. '

Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .



J . Stürmer

r Hals- u. Lipieiden
. alle» An oir Ntilarryen tuocifuidjen Erkrankungen « ftymo u er .neiten rotfI zahlreiche Mitteilungen von tlr^ten kipotdekern und leidenden «tnwandirei

Notolin - Pillen
. in jahrelanger Praxis - vorzügliche Vrfolge .vuSen Verichletmung «uswur , Stachtlchweih . Stiche im ÄUckenv. Bruftichmerzhonen auf . «ppetit u Körpergewicht Hoden sich rasch , öligem Wohldefindenstellte ich ein - Erhältlich die Schachtel zv 2 M in allen Apotheken , wennnicht vorrätig , auch direkt von uns durch untere ?<erlandapotheke' Ntt <<sj '. l,r ! jche Vrojchttre kostenfrei .~

3714
' Vioetz » Co. . Verl, » SV&** .

87*6J

GrlMitrr , liichliger

Maschinen¬
schlosser

mit Erfahrungen im Elek -

krischen 4287

gesucht .
(Kriegsinoalide, der Dienst auf
unserer Brücke machen kann ,

erhält den Vorzug .)
Schriftliche Angebote an

Raa !? , Karelier& Co .,
G . m . b . H .,

Kartgruht-Rheintzchn.

Eine große Partie

Irische und Amerikaner-
Sauerkraltd -Oefell

werden billigst unter Garantie
abgegeben . 3238

Ernst Marx ,
Herd -, Ofen - und Hans -

Haltungsgeschäft»
Luisenstr . 58 . Teleph . 3086 .

Bitrofräuleiu
gesucht , tüchtig in Maschinen -
schreiben und Stenographie . Be -
werberinnen wolle » sich melden

Städtisches Arbeitsamt
Zährtngerftr . 100 , 3 . St .

artet !
ZU Fabrikpreisen

Hundert Mk. b S Mk. 10 .- *'
Abgabe von 50 Stück au .

Musterproben nach auswärts !
. von ü Sorten jc 50 St .

zus . 2 .i0 St = M 20 .90
Porto rei Nachnahme .

H '
eterKyrich , Gttnzßr . 4 . ^

Karlsruhe i . Ä .

' »roHcrja « !. MtMittk
zu larlsr » >e.

Dienstag , den 19. Dezember ^ "

22 . Vorstellung der Abteilung ^

(graue Karten ).
Zum erste» »»' ! !

Dame Koöold .

Komische Over In 3 Sit « i "V^
EalderoaS gleichnamige « tu '" *1

von Felix Wci » g>riner
Musilalische Zeitung : A . L«^ .

Spielleitung ^ Pcler Di »« »
Personen !

Donna Angela , eine junge
Witwe , während des
Trauerjahres streng
»nrückge o ^ en im H» us< -citigtl
ihrer Brüder lebend Grete l>>

Dona Beatrix , ihre
Freundin , heimlich
mit Do » Juan ver !obt J . Ko >"

Edelleute . Brüder der
der Donna Angela

Ton Juan Jan v ' .. ©*» %
Ton Luis Han » Bull »

Do , Manuel . Fre .md ^ »e»
Ton JuanS V - Niiigev

Isabel , Kammermädchen
der Donna Zlngela TY-

Co -me , Diener beS gnn
Don Man el

Notrigo . D ' ener des
Do .! iini * . ®'lö

fi »tht .Anfang : Jalb 8 BD *

Snde : gegen 10

''' nie 4 Dadischkr Äroba ?j,t-r. Clin; s ag , den 19 . rmmbfr 1016
'

Pr. 582

Spezialhaus für Stoffe.

in vielen Farben und Mustern , für Kleider und Blusen

© Sine Bezugsschein !

Saöifther heimatüank
Rll>l!IIUI!lllllf!lllli!l|!l!l!lll!llllllllll!ll!l!Ill!lllllllll!!i!l!!l!llllll!llllll!ll!l!ll!llll!lll!!llllll!l!ll!lli!!l!j| lll!llllll!lllll>IIUIIIIIIi!llillll!illlllllll!!Ü!lllllilÜiil

Msstellun !
öer zur

Verlosung bestimmten Kunstgegenstänöe
im Stänüehaus mi

■» Eröffnung : Mittwoch , üen 20 . Dezember 191H »

Heöffnet : täglich 17 — , Uhr eintritt 20 Pfennig
i

O a o o oooooooeoooouoooooo

Betanntmachuug .
Durch Bekanntmachung des NeichskauzlerS vom 1 . Dezember 1916

ist der Tagesiopisatz für Kartoffel ab 1 Januar 1917 bis 20 . Juli 1917
oiif höchstens 3U Pfund mit der Maßgabe festaesetzt worden , daß der
Schwerarbeiter eine Tageszulage bis 1 ' / « Pfund erhält .

Im Anschluß hieran wird für den Bezirk de? KommnnalverbandeS
K rlZruhe Ztadt beualmt , daß der verminderte Tagesfop ' say vo»*!* P ' nnd mit sofortiger Wirkung mastgeblich ist . Schwerarbeiter
erhalten den doppelten Tagesiopfsatz , alio Vit Pfuu » .

Die Ha >shaltunasvoritände , wel l e Kartoffelnorräte eingelagert
haben und diesen Vorrat auf Grund te ? höheren 5?opnares für eine
bestimmte Zeit zugewiesen erhielten , oder sich diesen Vorrat auf Grund
von Beziiiisscheinen oder als Selbstversorger verschafft haben , dürfen
mit sofortiger Wirkung nickt » ehr von ihrem Vorrat entnehmen , als
den oben augegebe e » TageSlopfsatz , sodaß die Lagervorräte eittjprecheud
längere Zeit ausreichen .

Karlsruhe , den 1? . Dezember 1916 . 4280

Der Stadtrat .

Bekauntmachnug .
Fischerei in der Alb betr .

Für die Fi ' chereigebiete
a) von der Hiühiburger Brücke biS zur ehemaligen Daxlauder

GemariungSgrenze ,
l>) von, Hühnersteg im Stadtteil Beiertheim bis zur hohen Brücke

bei Ettlingen
sollen, ebenso nne im laufenden Jahr , so auch im kommenden Jahr
Angelkarten ausgegeben werden und zwar für das Fijchereigebiet
a) 10 Kurten und nir das Gebiet >>) 30 Karlen .

Die Karten berechtigen zum Fischen mit der Handangel ; ihr Preis
ist auf 0 A<k. festgesetzt .

Liebhaber wollen sich wegen Zufertigung von Karten biS zum
30 . Dezember auf dem städt . Hauptjekretariat , NathauS , Zimmer
Nr . 75 gefälligst melde» .

Karlsruhe , den 16. Dezember 1916. 4282

P « S ! ad trat .

Verteilung vou Grüukeru .
In den bekannten Lebensmittelgeschäften stehen Grünkern zum

Verkauf
ab Mittwoch , den SO . Dezember li >l <! .

Verteilung : 125 Gramm Kopimenge gegen Lebensmittelmarke A.
Preis 58 Pfennig für das Pfund .

Die Geichä ' lSinhaber h beu die eiu .ltlösten Marken zu sammeln
« ud an die Karleastelle (Festhalle ) zlir Prüfung abzuliefern .

Karlsruhe , den 16. Dezember 1916 . 4276

Städt . Nakrungsmittesamt .

Rordsee -Krabbcn — Fischklöse —

Grützzwiebelwurst .
Wir bringen in unserer Verkauisstelle Kriegstraße 80

etne kleine Partie Nordsee- Krabben z » Mk. 3. — für 1 Pfund ,eine Partie dänische fischklöse in Kilodosen zu Mk. 3 .70 „ 1 Dose,eine Partie Grützzwiebelwurst i » Dosen zu Mk. 1 .7» „ 1 Dose
zum Verkauf .
Karlsruhe , den 16. Dezember l916 . 4278

Städt . Wahrungsmittekamt .

Zncker-Verteitnnft .
Von Mittwoch , de» 20 . Dezember ab wird in den bekannten Geschähen

aus die Zuckermarlen 1 . 2 und 3, gültig vom 18. bis 31 . Dezember 1916,
j< ' l t Pfund = */< Pfund

Zucker
abgegeben .

Die GeschättSinhaber haben die einaelvsten Marken zu sammeln
M\' b an die Karteustclle , Festhalle , »ur Kontrolle abzuliefern .

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1916 .

Städtisches Nahrnngsmittelamt .

Bekautttsuachung .
Wer nach 8 2 der heute veröffentlichte » Milchordnung künftighin

im Bezirk der Stadt Karlsruhe gewerbsmäßig Milch an Verbraucher
abgeben will , hat den Antrag anf Zulassung als Milchner -
käufcr bis spätestens zum 23 . Dezember beim Bürgermeisteramt
hier schrift ich einzureichen . Der Antrag muß genaue Angaben ent -
halten »

1 . über die Person de ? Antragstellers , seinen Wohnort und seine
Wohnung ,

2 . darüber , ob er der Antrigsteller den gewerbsmäßigen Milchver -
kauf a S Hauptberuf oder als Nebenberuf betreibt , gegebenen-
falls welche ? Gewerbe außer dem Milchverkauf ausgeübt wird ,

g. darüber , welche Mengen Milch der Antragsteller am 1 . Oktober
hier täglich umgesetzt h» t,

4 . darüber , a » S welchen Gemeinden , von welchen Lieserern und in
welcher Menge er Milch am 15. Dezember hier eiugesührt oder
aus eigener Erzeugung ge wonnen h,t und

5 . in welchem Stadtbezirk der Antragsteller künftig den Milchver -
kauf auSabin will und ob er die Versorgung der ihm zuzu-
weisenden Kundschaft durch Zuführung der Mi ck frei Woh -
uung des Verbrauchers oder durch Einrichtung einer offene »
Verkaufsstelle bewirte » will .

Für die Antragstellung sind Vordrucke zu benutze » , die
auf allen Polizeistationen erhältlich sind .

Karlsruhe , de » 18. Dezember 1916 . 4284

Der Stadtrat .

Schnecken-Verkans .
In den Verkaufsstellen auf den Marktplätzen , sowie in der

itädtischen Verkaufsstelle » riegstr . 80 kommen wieder größere Mengen
Weinbergschnecken zum Verkauf , 10 Stück zu 35 Pfg .

Wir emp
'ehlen der Einwohnerschaft , ouSgiebig von diesem Angebot

Gebrauch zu machen. Die Schnecke ist eine sehr billige, belömmliche,
nährstoffreiche Speise .

Karlsruhe , den 15. Dezember 1916 . 4277

Städt . Nahrungsmittetamt .

S & E' KlOUÜkilM
echte Knittlin ^er Instrumente , nur I » . Qualitäten .

Fritas alt Musikalienhandlung , Pianos
Karlsruhe , üaiserstrasso E?k0 ^ ?id li rA is8

i . und ii . stoß s
Telephon 338 . 4001

Stimmen und Reparieren alier Instrumente .

Ga ze. auch zerbrochene ktnstliche

Gebiffe kaufen
im deutschen Reiche ermächtigt z»
angemessenen Preisen . Nur Mitt -
woch , dea 20 . Dezember vou 8 - 1
und 3 — 7 Uhr Hotel Geist Zimmer
Nr . 9, Karlsruhe Fa . Ratl,ansol » i
& Linper a » S Kempte i (Allgäu ).
Höchstpreise für techn . rein . Patin

Mk. 8.— pr . Gr . 4262

ist das Grossa Los
der 8ai , Krieger

; Witwen u .Waisenlotteria
Ziehung im lanuar 1917

3328 OMyewiuue
nni) 1 Prftuiie bar

!37000Mk.
iliitt ' . Hö '-hstajewinn

150001k.
3327 Geldgewinne

220001k.

tri 8 -Mira:i. E. , Langestr .107
1 Pil . Kehl a . Rn . , Hnuptstr . u .
| Franz Pecher , Karleruhe ,

K aiserstrasse .
I InKarlsrnhe Carl Götz ,

He!>el stras .se 11Ü5 . 4218

\ Lose zu I Mk . , II Lose 10 Mk.
Purto n . Liste 30 Pf .' ,

empfiehlt Lott .-Unternehmer
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